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| = Durhläunigie/@roßmächtigfe 5 
3 Nürſt und Herr / 
| Garcia 
der Schweden / Horhen und 
Wenden Konig/ Groß Fuͤrſt ind iſiland / 
Hertzog zu Eheſten / Carelen / Bremen / 
Verden / Stettin / Penn zu der Caſ⸗ 
flüͤben und Wenden / Fuͤrſt zu Ruͤgen 
Herr uͤber Ingermanland und Wiß⸗ 
mar / wie auch Pfaltz Graff bey Rhein / 


zu Guͤlich / Clebe und Berge 
Hertzog / de. A, 


Dan Geonig in Poßlen 
mit Krieg zu te 5 Qe 
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fit læ fa ſæpius patientia. : Wenn die 


wird / fo bricht fie endlichen in einem 
Grin auß. Das aber nicht nur ale 


<3) dern auch die unverletzlichen Vertraͤge 
an Seiten der Pohlen vielfaͤltig vio- 
5 liret und gebrochen: Daß alſo auch 
—— + endlich Ihre Koͤnigl. Mayt. zu Schwe⸗ 
den gedrungen worden / die Waffen wider den Koͤnig in 
Polen zu ergreiffen / und daſſelbe Vbel von Ihr zu wenden / 
welches Sie von gedachtem Könige für ihren Augen ſchwe⸗ 
bend geſehen: Solches ſoll durch das jenige / ſo hiernechſt 
folget / erwieſen werden. 

Denn obwoll in dem Stumdorffiſchen Vertrage ge⸗ 
ſchloſſen worden / daß die Koͤnige und Cron Pohlen Zeit 
wehrenden Stilleſtandes ſich aller hoſtilitäten / wider die 
Könige und das Reich Schweden / auch Deroſelben Mittels 
oder unmittelbahr unterworffene und gehoͤrige Provincien / 
Feſtungen / Städte und Gebiete / enthalten ſolten / auch zu 
derer Schaden und præjuditz nichts fuͤrnehmen und cen- 
tiren / noch durch andere tentiren laſſen: Dennoch ſo 
mag man ſo gar nicht glaͤuben / daß der Obriſte Both 
ohne Wiſſen und Willen des Koͤnigs in Pohlen Uranıs- 
Lar IV. mit einigen Kriegstrouppen durch fo viel Pro- 
vincien und Hertzogthuͤmber gedachten Koͤnigreichs / umb 
Lieffland Feindlich zu infeſtiren / gehen koͤnnen; Sondern 
es erhellet vielmehr auß gewiſſen Documentis, wie der 
König in Pohlen gemeldten Both angereitzek / ſolchen 
Feindlichen Zug auff und vor fg, zu nehmen. Welches des 
| | ij 
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& if ein altes Sprichwort: Furor 
Gedult gar zu offt und viel gereitzet 
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| rneßmen / ob es zwar in etwas ſeinen EL. 
ect nicht erreichet / fo hat dennoch deſſen ſchleuniger unver⸗ 
hoffeter Einfall den Vnterthanen der Reiche Schweden 
ſelbigen Orts groſſen Schaden zugefuͤget: Zumahl ihrer 
viel / fo da getrawet / daß man den unverbruͤchlichen Ver⸗ 
trag halten wuͤrde / umbgebracht / ihre Guͤter gepluͤndert 
und geraubet / und der gantzen Provintz großer Schrecken 
eingejaget worden. Vnd obwoll die Herren Reichs Raͤhte 
in der Cron Schweden bey den Herren Reichs Raͤhten der 
Pohlniſchen Respublicq und des Groß⸗Fuͤrſtenthumbs 
Littawen durch Schreiben daruͤber geklaget / haben ſie doch 
nichts troͤſtliches erhalten: Daß alſo Beweiſes gnug / es 


a fev ſolches nicht allein mit Wiſſen / fondern auch auff Ans 


trieb der Pohlen geſchehen. Iſt derowegen der Warheit 
nicht unaͤhnlich / daß die Litthawer zu der Zeit einige 
Kriegs Macht zur Hand gehabt / womit ſie / wann des Obriſt. 
Boths Vorhaben nach Wundſch abgegangen were / Lieff⸗ 
land / fo damals ohne Beſatzung und Kriegs Volck / wie der⸗ 
umb unter ihre Bottmaͤßigkeit bringen moͤchten: Zum wei⸗ 
nigſten werden ſie vor Anſtiffter dieſes Beginnens und Vn⸗ 
weſens gehalten / welches ſie / wann ſie nur gewolt / hetten 
hindern koͤnnen. rat — | | 
Gleiche Beſchaffenheit hat es auch mit dem Einfall 
des Krockowen in Pommern / welcher von Pohlniſcher 
Seiten hette koͤnnen abgewandt werden / wenn ſie nicht der 
Schweden Sachen in Deuſchland über einen Hauffen 
geworffen / und gedachte Provintz / als zu welcher man bey 
wiedrigem Gluͤck Zuflucht nehmen mite / gern verwuͤſtet 
wolten geſehen haben. Es ſind auch die Pohlen hiemit nicht 
begnuͤget geweſen / daß die Krockowen den Durchzug ver⸗ 
ſtatet; beſondern es iſt demſelben auch auß der Putzcher⸗ 
CE | | Schan⸗ 
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Schantze und anderen Ohrten in Preuſſen Huͤlffe Kleie? 
und grobes Geſchüͤtz zugeſandt worden: Vnd wann dieſe ea 
Feindliche Trouppen nicht durch Suecurs des Herten Gras 
fen Koͤnigsmarcks / domahligen General Wachtmeiſters / 
auß dem Lande getrieben worden / hetten ſie dieſe Provintz 
und die daran gelezene Scekant in die euſſerſte Gefahr ges 
ſetzet. Da aber die Pohlen hieran unſchuldig ſeyn wollen / 
hetten fic auff der Königlichen Schwediſchen Bitte und Des 
gehren / daß man Krockowen den Ruͤckzug durch Pohlen 
wehren / oder aber zulaſſen moͤchte / daß ſie ihm nachſetzen 
doͤrfften / ſolches nicht leicht abgeſchlagen. Worauß dazu⸗ 
mahln der Pohlen Feindſeliges Gemuͤht gegen die Cron 
Schweden ſattſam offenbahr worden. ag Sea * 
Mit was fuͤr machinatiombus und Hinderliſt der 
Inſul Oeſell / welche im letzten mit dem Könige zu Den⸗ 
nemarck geführten Kriege durch den Bromfebroifchen Frie⸗ 
denſchluß dem Königreich Schweden abgetreten worden / von 
dem Rónige VLA DIS VA OV. nachgegangen ſey / und wie 
Er ſich unterſtanden / die Abtretung ſolcher Inful zu vers 
hindern / das bezeugen gnugſam feine Schreiben und Man⸗ 
data, fo Er feinem Cammer⸗Herrn Bergio an die Oeſel⸗ 
Schon Stände uͤberlieffert / darinnen Er fie zum Abfall ge⸗ 
reitzet und angemahnet. Denn ob Er woll an dieſer In⸗ 
ful die gantze Zeit uber / da fie unter des Königs zu Dem 
memarck Gebiet geweſen / kein Recht jemahls abſonderlich 
prætendiret; auch woll gewuſt / das ſelbige dem Koͤnige 
und Reiche Schweden durch gewiſſe mit dem Koͤnige und 
Reiche Dennemarck auffgerichtete Vertraͤge / vermittelſt des 
Aller Chriſtlichſten Koͤnigs in Franckreich und derer Her⸗ 
sen General- Staaden der vereinigten Niederlanden in- 
terpoſition, cediret und abgetreten worden: So hat Er 
E A tit dennoch 
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dennoch nicht unterlaſſen wollen / fein Feindſeliges Gemuͤht 
gegen die Schweden im Wercke ſelbſten darzuthun und zu be⸗ 
zeugen; were vielleicht auch bey ſolcher newen Verenderung 
des Reichs in ſeiner Hoffnung nicht betrogen geweſen / wann 
nicht die gute und genawe Auff⸗ und Fuͤrſichtigkeit des Koͤnigl. 
Schwediſchen Gouverneurn, ſeine des Koͤnigs in Pohlen 
liſtige Anſchlaͤge zu nichte gemachet hette. 

Vbber das iſt auß gewiſſen Zeugnuͤſſen und Kundſchaft 
bekandt / daß der Koͤnig in Pohlen der Vnterthanen des 
Reichs Schweden in Lieffland Trewe und Gehorſam ange⸗ 
fochten und verſuchet habe: Welche / ob ſie wol bey ihrer 
Pflicht verblieben / vermag doch der Koͤnig in Pohlen der 
Beſchuldigung / daß Er die Pacta nicht violiret / ſich keines 
Weges entfreyen. 

Es hat auch nicht gemangelt an mancherley Vorneh⸗ 


men mit dem Könige zu Dennemarck CHRISTIANOo IV. 
Welcher zu der Zeit mit der Cron Schweden nicht allerdings 
woll geſtanden / wie auch mit Arnheim und Baudißen / ſo 
zum Schaden der Cron Schweden gerichtet geweſen. Wel⸗ 
ches alles abſonderlich zu erzehlen zu lange und unſer fuͤrha⸗ 
benden Kuͤrtze entgegen iſt. 

Dieſes alles iſt zur Zeit VL ADISLAI IV. begangen 
worden: Nun muß man auff die Zeit kommen / da ſein 
Bruder JOHANNES CASIMIRUS Ihm ſuccediret und 
in Dohler zur Cron gelanget. Es hat Warlich die Durch⸗ 
laͤuchtigſte / Großmaͤchtigſte Königin zu Schweden CHRI- 

S TINA Ihr jederzeit fuͤrgeſetzet gehabt / mit den Koͤnig⸗ 
lichen Princen des Reichs Pohlen auffrichtige Freundſchafft 
zu pflegen / als welche Ihr mit ſo naher Blut⸗Freundſchafft 
verwandt; zumahln der auff ſo lange Zeit gemachte Stil⸗ 
leſtand der Waffen / Hoffnung zu geben ſcheinete / daß bi 
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mahleneins die Streitigkeiten / fo beyde Reiche gegeneinan⸗ 
der haben / niedergeleget / und eine beſtaͤndige Freundſchafft 
unter / fo nahen an verwandten Princen wiederumb geſtiff⸗ 
tet werden moͤchte. Deßfals Ihr. Koͤnigl. Mayt. dann 
auch / auff Erſuchen erwehnter Princen und Herren Gebruͤ⸗ 
dere / Hn. JOHANNIS CASIMIR: und Nn, CAROLI 
FERDINANDI, gantz gerne mit Ihrer Kecommenda- 
tion bey den Senatoren und Staͤnden des Koͤnigreichs 
Pohlen und Groß Fürſtenthumbs Littawen einkommen und 
intercediret / das man bey Wahl eines newen Königs ges 
dachte Princen und Herren in Obacht haben / und die We: 
dancken auff Sie richten moͤchte. Hiernechſt hat Ihr. 


Koͤnigl. Maytt. auch dieſes ſonderbahre document und 


Kenne Zeichen Ihrer affection gegen den jetzigen König 
in Pohlen hinzu gefuͤget / daß Sie deſſen Sache abſonder⸗ 
lich der Republieq commendiret / und auff allerley Art 
und Weiſe Sich dahin bemuͤhet / das vorerwehnter Konig 
ſeines Wundſches moͤchte theilhafftig werden. Welche fleißi⸗ 
ge Bewerbung der Koͤnigin ob Sie woll einen gluͤcklichen 
und nach gedachten Koͤnigs Wundſch gefallenen Außſchlag 
erlanget / hat Er ſich jedoch nichts guͤtiger noch geneigter 
zu einem ewigen Frieden mit der Königin zu Schweden ers 
zeiget / wie dieſes auß folgendem ſoll erwieſen werden. 

Der Anfang der ſtatlichen Freundſchafft / ſo man da⸗ 


mahlen verheiſſen / iſt diefer geweſen / daß der Koͤnig / in Wech⸗ 


felung einiger Schreiben mit der Königin zu Schweden / 
fich der Lateiniſchen Sprach nicht gebrauchen wollen / kei⸗ 
ner andern Vrſachen halber / als daß Er ſolcher Geſtalt die 
Maße / Art und Weiſe zu tituliren / welche in dem getrof⸗ 
fenen Vergleich des 26 jábrigen Stilleſtandes exprimiret 
iſt / und den Titul den Koͤnigen zu Schweden zueignet / 

ie denen 
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denen Koͤnigen in Wohlen aber auffhebet / vermeiden macho 


x - 


tes Sich einig und allein dahin bearbeitende / wie Er das 

Fundament der Pacten und Vertraͤge ſelbſt über einen Hanf 

„ %% a gee ens Rar 
Hiernechſt iſt mehr dann alljugewif / daß Sich der 


Koͤnig in Pohlen euſſerſt bemuͤhet habe / umb die Koͤnigl. 


Schwediſchen Vnterthanen in Liffland zum Abfall zu brin⸗ 


gen / iſt auch mit Rahtſchlaͤgen umbgangen / wie die Stadt 


Riga moͤchte eingenommen werden. | 

bey das hat auch Ihr. Koͤnigl. Maytt. nicht auß ge 
ringen Anzeigungen erkandt und wahrgenommen / wie die 
Cofaken vom Könige in Pohlen offtermahln gelocket wore 


den / das fic in Liffland einfallen / und den Königl. Schwe⸗ 
diſchen Stat daſelbſt beumtuhigen möchten, Hat alſo dem 


Feindſeligen Gemuͤht des Königs in Pohlen wider die Cron 


Schweden nichts gemangelt / ohn das Er feine ſchaͤdliche 
Practiqven wieder dieſelbe / als Vnſchuldſg und die Pacta 


in genawer Obfervang haltende / (welche von den Her⸗ 


ren Pohlen noch niemahls der Friedbruchtigkeit beſchuldi⸗ 


get werden koͤnnen) nicht vermocht ins Werck zu richten; 
und zwar ſolches nach G Ottes gerechter difpoficion und 
Schickung. ene | | 

Es ſind auch noch viel andere dem Stillſtand /oͤffent⸗ 
lichen allgemeinen Glauben / und Ihr. Koͤnigl. Maytt. zu 
Schweden Vnterthanen zuwieder lauffende Handel veruͤbet 
worden / welche man zur weitlaͤufftigeren declaration der 


ret werden ſollen / verſchiebet. Man hette vielleicht auch 


| ſolche Haͤndel etwas länger dulden und ungerochen laſſen 
koͤnnen: Nachdem aber der König und Kespublieq in Dobs 
len / unter einem Ruhmraͤtigen Schein des immerwehꝛen⸗ 


den 


\ 
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Vrſachen dieſes Kriegs / fo auß den Actis ſelbſten deduci- 
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den Friedens / die Cron Schweden fo offt herumb gefuͤh⸗ 

ret / und inzwiſchen durch ſtete Hin und Herſendung der 
Herren Mediatoren und Vnterhaͤndler / auch durch zwo 
e AT beyder Theile Commis ſar ien zu Luͤ⸗ 

eck / den Koͤnigl. Schwediſchen einen blawen Dunſt vor die 

Augen gemachet / ob were der Koͤnig in Pohlen zu einem 
immerwehrenden Frieden nicht ungeneigt; Zu keinem ans 
dern Ende / als daß Er durch Gewinnung der Zeit alles 
ins weite Feld ſpielen / Gelegenheit mehrerers Schadens er⸗ 
greiffen / unterſchiedliche Feinde wieder das Koͤnigreich 
Schweden erregen / und alle Gelegenheit / dieſe ſchwere Strei⸗ 
tigkeit / welche numehr lange Jahre beyde Koͤnigreiche mit 
hoͤchſter Kriegs⸗Vnruhe gedrucket / zur Endſchafft zu bring 
gen / benehmen möchte: So hat endlich Ihr. Koͤnigl. Manet, 
und der Cron Schweden dieſen Krieg zubeginnen und anzu⸗ 
treten / der Koͤnig in Pohlen ſolches abgezwungen und abge⸗ 
noͤhtiget. Zumahl / daß man viel anderes mit Stillſchweigen 
vorbey gehe / nechſtfolgende Sachen / welche man nur oben⸗ 
hin berühren will / wie wenigen Muht und geringe Luſt der 
Koͤnig und das Koͤnigreich Pohlen zum immerwehrenden 
Frieden gehabt / ſattſam darthun koͤnnen. 

Denn bey dem Erſten Congrefs und Zuſammen⸗ 
kunfft zu Luͤbeck haben die Pohlniſchen Herren Commisfa- 
rii ihre Plenipotentz Schreiben und Vollmachten überges 
ben / welche großen Mangel gehabt / da der Koͤnig in Poß⸗ 
len ſich des Tituls Ihr. Koͤnigl. Maytt. zu Schweden 
angemaßet / und ſolcher geſtalt das fundament der com- 
pactaten umbgeſtoßen. Vnd ob woll vorerwehnte Herren 
Commisfarii nach Erkentnuͤß ihres Irrthumbs dem Rós 
high Frantzoͤſiſchen Legato bey gutem Glauben verſpro⸗ 
chen / daß die Koͤnigl. gg 3 Herren Commisfarii 
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innerßalb trey oder vier Wochen geänderte Plenipotentz⸗ 
Schreiben empfangen ſolten / die Koͤniglichen Schwediſchen 
Herꝛen Commisfarii auch in ſolcher Hoffnung alſo lange 
darauff gewartet; ſind jedoch keine andere Schreiben ein⸗ 
kommen: Bad haben die Pohlniſchen Herren Abgeſandten 
endlich die Schuld ſich ſelbſten zugemeſſen / als die ihrem 
Koͤnige / der dergleichen Ihm prejudicirliche Veraͤnderung / 


, 


ihrer Meynung nach / nicht eingehen wurde / die ſes nicht hin⸗ 


terbringen duͤrffen. 

Bey der andern Zuſammenkunfft zu Lübeck / iſt dics 
ſes unter andern hinderlich geweſen / daß auff dem Inſiegel 
der Koͤnigl. Pohlniſchen Schreiben des Reichs Schweden 
Wapen imprimiret und außgedrucket geweſen / welches dem 
getroffenen Vergleich und Packis zu wieder war / und⸗ daß 
folches ſonſt obſerviret und in Acht genommen worden / 
durch ſelbſteigene Bezeugung des Herren Groß Cantzlers in 
Pohlen / Herm Zadzicks / fo das Haupt der Legacion zu 
ſelbiger Zeit war / auch von denen Engellaͤndiſchen und der 
Vereinigten Niederlanden Herren Abgeſandten gnugſam 
kund und dargethan worden. Vnd obwoll zu dieſem Mahl 
die Koͤnigl. Schwediſchen Herren Commisſarii ſich erboh⸗ 
sen und conteſtiret / daß Sie annoch andere und emen- 
dirte Plenipoten Schreiben / dafern man ſie haben koͤn⸗ 
te / erwarten wolten; ſind ſelbige jedoch / wie billig auch 
die Sache war / und wie ſehr ſich die Herren Mediatores 
und Vnterhaͤndler darumb bemuͤhet / von den Herren Poh⸗ 
len nicht zu erhalten geweſen. Auß welchem erhellet / daß 
der Koͤnig in Pohlen fich einig und euſſerſt dahin bemuͤhet / 
wie Er die Zeit hinbraͤchte / und durch ſolche Verzoͤgerung 
der Præliminar-Tractaten die Königlichen Schwediſchen 
verhinderte / damit Sie nicht zu Abhandlung der Ben 

| ache 
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Sache ſchreiten / über die violation der Paden und Stil⸗ 


leſtandes fich beſchweren / noch gebührende Satisfaction fog 
dern koͤnten. af 

Hiezu kommet auch noch dieſes / daß obwoll der Koͤ⸗ 
nig in Pohlen durch den in die Cron Schweden geſchickten 
Herrn Canaſihl angezeiget / wie Er ſeine und der Pohl⸗ 
niſchen Republicq Legaros und Geſandten an Ihr. Kos 
niglichen Maytt. zu Schweden wolte abgehen laſſen / ſo die 
Tractaten eines ewigwehrenden Friedens bey Ihr. Koͤnig⸗ 
niglichen Mayt. recht beginnen / und vollziehen folten ; Ihr. 
Koͤnigl. Maytt. zu Schweden auch hierin gewilliget / jedoch 
mit dem Bedinge / daß ſich die Pohlniſchen Herren Lega- 
ten auffs eheſte einfinden moͤchten / wiewoll Ihr. Koͤnigliche 
Maytt. nicht ſchuldig were geweſen / ſolche Tractaten zu re- 
asſumiren / da ſelbige ein und anderes Mahl vergeblich ans 
gefangen worden: Haben ſich doch deßwegen die Pohlni⸗ 
ſchen Herren Legati zu beſtimbter Zeit nichts deſto mehr 
eingefunden; Sondern iſt nur an derer Stelle einer / mit 
Nahmen Johann Morſtein / als ein Internunc ius eins 
kommen / welcher keine Plenipotentz Schreiben / die Tra- 
ctaten anzugehen / und einen ewigen Frieden abzuhandeln / 
beſondern nur einige Creditiven im Nahmen des Koͤnigs 
mitgebracht / in welchem dieſes przjudicirlich war / daß / 
da Er zu Ende des Schreibens geſetzet / im Jahr unſerer 
Koͤnigreiche / (da Er doch nur eines / nemlich das Koͤnig⸗ 
reich Pohlen allein hat /) Er andeuten wollen / wie Er Kos 
nig in Schweden / und der Titul ſelbigen Reichs / den Er 


im Anfang des Schreibens Ihr. Koͤniglichen Mayt. Ver⸗ 


moͤge der Pacten und getroffenen Vergleichs zugeeignet / 

nichtig und vergeblich fey: Zugeſchweigen / daß im Titul 
Ihr. Koͤnigl. Maye, zu Schweden das cine &c. außgelaſſen / 
| | By welches 
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welches doch der paritat / fo beſage der getroffenen pacten 
und Vergleichs zwiſchen beyden Koͤnigen ſolte obſerviret 


und beobachtet werden / nachtheilig faͤllet 


Was nun aber das vornehmſte billig ſoll gehalten und 
geſchaͤtzet werden / fo hat der König in Pohlen / damit Er 
nichts unverſuchet lieſſe / wodurch Er dem Koͤnigl. Schwer 
diſchen Stat nach der Gurgel gleichſam graſen und an die 
Kaͤhle taſten moͤchte / Sich unterfangen und bemuͤhet / gar 


frembde Schiffs⸗und Kriegs⸗Flotten in die Oſt⸗See einzu⸗ 


führen / auch mit unterfchiedlichen Potentaten / und an ge⸗ 


dachten Mehr wohnenden und ſonſten der Segelation auff 


demſelben ſich gebrauchenden Nat ionen / Ihr. Koͤnigl. Mayr, 


zu Schweden nur allein außgeſchloſſen / Verbuͤndnuͤſſe zu 
ſtifften: Das alſo darauß klaͤrer / dann der Sonnen Licht / era 


hellet / wie gedachte Schiffs⸗Flotten wider Ihr. Koͤnigl. Mayt. 


und das Koͤnigreich Schweden deftinires und angeſehen gez 


weſen ſeyn muͤſſen; da doch beym Scumdorfifchen Vertra⸗ 


— 


ge geſchloſſen / das Zeit wehrenden Stilleſtandes der Konig 


und die Respublicg in Pohlen wider die Koͤnige und Cron 
Schweden / auch Derofelben unterhabende Fuͤrſtenthuͤmer / 
Lande und Herꝛſchafften / keine Schiffe noch Kriegs⸗Flotten 
fuͤhren und gebrauchen ſolten. Geſtalt dann auch ein ſolches 


der zwiſchen Ihr. Koͤnigl. Manet. zu Schweden / GUS T A- 


VO MAGNO, Hoͤchſtſeligſten Angedenckens / und der 
Stadt Dantzigk auffgerichteter Vertrag / und der Hertzogen 
in Preuſſen und Churland geſtellete Cautiones mit mele 
rem darthun und erweiſen. Zu dem hat der Koͤnig in Pohlen 
ſolcher Kriegs Flotte / inſonderheit zu dieſer Zeit / da die Oſt⸗ 


See gantz ſicher / auch deſſen Freyheit / Commercien und 


Handlungen von niemand angefochten werden / gar nicht 


vonnöbten gehabt: Iſt alſo vorgedachter Koͤnig nur darauff 


bedacht 


at 


bedacht geweſen / wie Er der offterwehnten Oſt See Beſchl⸗ 


tzung und Beſchirmung / ſo von Alters her den Koͤnigen zu 


- Schweden eigenthuͤmlich zuſte het / turbiren und beunruhi⸗ 


gen / dabenebenſt die See vor Ihr. Koͤnigl. Mayt. zu Schwe⸗ 


den / und die jenigen / derer Wollfart in freyem Gebrauch 


derſelben / und ungehindertem Handel und Wandel darauff / 
beſtehet / unſicher machen; auch / wann Er mit andern in 
Bündnuß getreten / ſolcher Geſtalt zwiſchen Ihr. Koͤnigl. 
Mayt. und Dero Freunde ein Mißtrawen erregen / und Sie 
voneinander trennen / endlich auff ſolche Weiſe Ihr. Koͤnigl. 
Mayet. und dem Reiche Schweden viel Feinde zugleich auff 
den Hals führen moͤchte. | 
Demnach nun Ihre Koͤnigl. Maytt. nicht zweiffeln / es 
werde der Koͤnig in Pohlen bey denen / ſo dieſe Haͤndel nicht 


erfahren haben noch wiſſen / Ihr. Koͤnigl. Mayet, vorgenom⸗ 


mene Actiones und Weſen ſchelten und laͤſtern / und entwe⸗ 
der die Vertraͤge vorſchuͤtten / oder andere Vrſachen einwen⸗ 
den: Als Erſtlich: Daß die entſtandenen Streitigkeiten 
durch die von beyden Theilen verordnete Herren Commis- 
farien auff den Liefflaͤndſſchen Grentzen hetten geſchlichtet 
und beygeleget ſollen werden. Zum Andern: Ob gleich die 
Tractaten eines ewigwehrenden Friedens ein und das ander 
Mahl nicht gluͤcklich abgangen / hette jedoch nichts deſto we⸗ 
niger der Stilleſtand ſteiff und unverletzt biß zum Außgang 
der 267jaͤhrigen Friſt ſollen gehalten werden. Drittens: 
Daß dieſe Woͤrter (Ein und ander Mahl) nicht nur vor 
Zwey Mahl / ſondern als offt und vielmahls wiederholet / 
Interpretiret und auffgenommen werden / und man alſo 
zun Tractaten fehreiten / und nicht die Waffen ergreiffen 
ſollen. Dem Erſten Einwurff kan hiemit begegnet wer⸗ 


den: Daß man durch einige Herren Commisfarien an den 
V ti | 
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Liefflaͤndiſchen Grentzen nichts mehr wuͤrde ej de 
dann durch die Zwo folenne Zuſammenkunfften in Luͤbeck. 
Zu dem / was hette man woll fuͤr Hoffnung zu Beylegung 


der Streitigkeiten durch einige Herren Commisſarien an 


den Liefflaͤndiſchen Grentzen ſchoͤpffen koͤnnen / da nicht ein⸗ 
mahl die Præliminaria auff zweyfachem congrefs und Zu⸗ 
ſammenkunfft in Lübeck / wie ſehr ſich auch die Herren Media- 
cores durch ihre Abgeſandten darumb bemuͤhet / abgehan⸗ 
delt werden mögen 2 Den andern Einwurff zubeantwor⸗ 
ten: Demnach Ihre Koͤnigl. Maye. zu Schweden auff den 
Pacten und Vertraͤgen / als welche ſo offt und vielmahls 


vom Koͤnige in Pohlen gebrochen / kein præſidium und 


Schutz gefunden / haben Sie endlich nothwendig zun Waf⸗ 
fen greiffen muͤſſen : Vnd hat es auch mit den Contracten 
und Vertraͤgen eine ſolche Beſchaffenheit / daß / weil ſelbige 
in gleicher Verpflichtung eines und andern Theils beſtehen / 
das eine Theil nicht mehr gehalten ſeyn darff dem Vertrage 
nachzukommen / wenn felbiger vom andern Theil vorhin vi- 
oliret und gebrochen worden. So hat auch der Auß gang 


des 26, Jaͤhrigen Stilleſtandes / bey fo ſteten / unauffhoͤrlichen 
und hoͤchſtverderblichen machinationen und Feindlichen 


Beginnen des Koͤnigs in Pohlen / ſonder groͤſſeren und hoͤch⸗ 
ſten Schaden Ihr. Königlichen Maytt. zu Schweden / niche 
koͤnnen erwartet werden. Dem Dritten Einwurff zu be⸗ 
gegnen: Das nemblich die Herren Commisſarii von bey⸗ 


den Theilen mehr / als Zwey Mahl / hetten follen zuſammen 


kommen: So laͤuffet ſolches wider den rechten Verſtand des 
getroffenen Vergleichs / als welcher eben dadurch beyden 
Parten eine Nothwendigkeit imponiret und auferleget / das 
Hauptwerck zur Endſchafft zu bringen / damit nicht durch 


vergebliche und offtere Zuſammenkunfften die . ver⸗ 
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bittert / und bende Theile bey allen Voͤlckern in Schimpff und 


Spott gebracht / auch nicht mehr und hoͤhere Vnkoſten ver⸗ 
uhrſachet werden möchten. Dennoch aber hat Ihr. Koͤnigl. 
Manet. zu Schweden Sich dahin bewegen laſſen / das Sie / zu 
Bezeugung Hero ſtets⸗friedfertigen Gemuͤhts / fernere Tra- 
&aten / umb eine beſtaͤndige und immerwehrende Freund; 


Schafft zu ſtifften / einzugehen oonſentitet und bewilliget: 


Jedoch mit Bedingung / daß die Pohlniſchen Herren Abge⸗ 
ſandten wie Here Canaſihl Hoffnung gemachet / ohn eini⸗ 
gen Verzug fich einfinden möchten. : | 
Auf dieſem allen erſcheinet der gantzen Chriſtenheit gantz 
Bell und klar / wie Ihr. Königl. Maytt. zu Schweden einen 
rechtmaͤßigen Krieg wider den Koͤnig in Pohlen begunt / und 
wie Sie denſelben nothwendig angehen muͤſſen / umb alles 
ſchaͤdliche Fuͤrnehmen offtgedachten Königs in Pohlen zu 
hintertreiben und abzuwenden. Haben demnach Ihr. Ko: 
nigl. Maytt. das feſte Vertrawen / Sie werden deßfals nicht 
allein vor der gantzen Welt und allen Chriſtlichen Potenta- 
ten entſchuldiget ſeyn; beſondern verſichern Sich auch / es 
werden eingefuͤhrte Vhrſachen alle die jehnigen / ſo ſelbige 


recht beleuchten / auch die Einwohnere und Vnterthanen 


der Pohlniſchen Respublicg ſelbſten / fo von dem argliſti⸗ 
gen Fuͤrnehmen und machinat ionen des Könige in Poh⸗ 
len nichts wiſſen / approbiret und ge⸗ 
halten werden. 


